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Editorial

Der Blick, den Globalhistorikerinnen und -historiker auf die Welt richten, geht häufig 
von einer europäischen Warte aus. Wie aber nimmt sich die Perspektive von einem Ort 
in Japan aus – einem Land, das seine Außenkontakte über Jahrhunderte hinweg bewusst 
minimierte? Folker Reichert und Yumiko Nishimoto kommen bei ihrem Streifzug durch 
die Geschichte Fukuokas und der Bucht von Hakata in dieser Hinsicht zu überraschen-
den Befunden, erwies sich die Bucht doch im Laufe der Geschichte immer wieder als 
Gateway zwischen Japan und der Welt. Unerwartet sind auch die Erkenntnisse, die Jörg 
Denzer zur Suche deutscher und spanischer Konquistadoren nach dem sagenumwobe-
nen El Dorado in den 30er und 40er Jahren des 16. Jahrhunderts präsentiert, denn die 
vermeintliche Chimäre, der europäische Eroberer im tropischen Südamerika nachjagten, 
erweist sich im Lichte neuerer archäologischer Forschungen als Kern einer historischen 
Zivilisation im bis heute schwer zugänglichen Süden des heutigen Staates Kolumbien.

Mit dem Columbian Exchange – dem durch die europäische ‚Entdeckung‘ Amerikas 
ausgelösten Transfer von Pflanzen, Tieren, Nahrungsmitteln und Mikroben in der at-
lantischen Welt – wendet sich Cristian Consuegra zwar einem bekannten Phänomen zu, 
untersucht dieses aber für eine bislang in dieser Hinsicht wenig beachtete Küstenregion 
Westafrikas. Seine Analyse von Reiseberichten lässt sowohl Kontinuitäten als auch Ver-
änderungen der Ernährungs- und Speisegewohnheiten im Gebiet zwischen den Flüssen 
Senegal und Gambia erkennen. Rafael Torra setzt sich kritisch mit der Auffassung aus-
einander, dass die Brandenburgisch-Afrikanische Compagnie (BAC) des späten 17. Jahr-
hunderts ein ‚deutsches‘ koloniales Projekt gewesen sei. Sowohl die Kapitalinvestitionen 
als auch das Personal waren seiner Analyse zufolge in so starkem Maße niederländisch 
geprägt, dass die BAC in erster Linie als Projekt von Niederländern betrachtet werden 
sollte, die mit der Entwicklung der Westindischen Compagnie unzufrieden waren und 
daher nach alternativen Anlage- und Beschäftigungsmöglichkeiten suchten.

Mein eigener Beitrag zeichnet schließlich nach, welches Bild europäische Autoren des 
18. Jahrhunderts von dem Quäker und Koloniegründer William Penn entwarfen. In ih-
ren Schriften dominiert das Bild eines weisen Gesetzgebers und Vorkämpfers religiöser 
Toleranz, der in der Wildnis Nordamerikas die Grundlagen für ein harmonisches Zusam-
menleben unterschiedlicher Ethnien und Glaubensgemeinschaften gelegt habe. Damit 
bedienten die Aufklärer letztlich ihre eigene Agenda: Ideale, die in Pennsylvania bereits 
verwirklicht worden waren, sollten nun auch in Europa praktisch realisiert werden.

München, im Januar 2025
für die Herausgeber

Mark Häberlein

Abb. 1: Die erste exklusiv den Amerikas gewidmete Karte, hier mit Isthmus des Nordens 
und Nordwestpassage von Sebastian Münster 1545.




